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manchmal aus der Not des Pfarrermangels tieren ich dıe folgenden nmerkungen
einıgen nNneueTien eTroöffentliıchungen VO:  }schon fast 1nNne Tugend gemacht, daran aber,

daß nach dem Neuen Testament doch e1- ulehner dıesem Raster2 el muß
auf 1iıne detaılherte ınna  ıche urdıgunggentlich garl keine christliıchen Gemelnden

hne einen Gemeindeleıter un hne ONMNnl- verzichtet werden. Sta  essen soll diese
täglıches Herrenmahl geben durifite und daß Sammelrezension ZU nla SCHNOIMMIN!

durchaus moOglıch ware, au  N der Gemeln- werden, einıge krıtische Ruckfragen den
de un fur dıe Gemeinde einen ordınlerten praktisch-theologischen Ansatz Zulehners
Gemeindeleıter bestellen, sofern INd.  - ıchten (wobeı ‚„„krıtisch"‘ 1n der ursprung-
ıne erneuerte Amtsauffassung akzeptieren lıchen Wortbedeutung gemeınt 15
un:! das VO.  5 Menschen erdachte Zolıbatsge-
SEeIZz aufheben wurde, davon ist 1ın diıesem Krıteriologıze
uch (wohl kluger- und fur den WeC des hne amı eın Verdikt uber die fruüheren
Buches wohl uch verständlicherweılse) Veroffentlichungen, die STAaT. (relıg10ns- un!
N1IC. dıe ede Traurıg ist trotzdem! wissens-)soziologisch akzentulert M,

Josef Bommer, Luzern aussprechen wollen, ist unverkennDbar,
dalß eıt einiıger Zeıt ulehner der theolog1-
schen Dimension ın seliner Theorilebildung
eın großeres Gewicht beimißt. Der Eın-

Norbert ruck, sozlologısche Kategoriıen wurden 1ın
seinem nsatz lediglıch theologisch VeI-

Bausteine einer Tam bzw AaUS sozlalwissenschaftliıchen
„Fundamentalpastoral“‘ nalysen wurden unvermiuittelt olgerun-
Anmerkungen eUeEReIeN gen fur diıe pastorale Praxıs gezogcCnN, wıird

dadurch nachhaltıg korriglert. ZugleichVeroffentliıchungen VOIl ulenner
cheınt amı ber uch die praktısche heo-

In seinem fur das „„Neue Handbuch heolog!1- ogıe ulehners 1ın ihrer Gesamtausrichtung
scher Grundbegriffe‘‘ verfaßten Beıtrag iıne N1ıC. unerhebliche Veranderung

fahren Wahrend seine Überlegungen firuher„Praktische eologıe‘ konzıplert Zu«
lehner ıne „Fundamentalpastoral””, dıe den tarker der Tradıtion einer „„11beralen heo-
inhaltlıchen un:! methodischen Horizont aD- ogıe  : zugeordnet werden konnten, werden
steckt, innerhalb dessen dıe spezlellen O- nunmehr tarker Aspekte der „politischen
raltheologıschen Aufgabenfelder bearbe!l- Theologie  6 ın die Theoriebildung einbezo-
ten Ssind, un! dıe olgende eilthemen gen Neuerdings ist ulehner ga darum
faßt 1ne Kriteriologle, ıne erge- bemuht, 1ne Befreiungstheologıe fur den

hlesigen Kontext entwıckeln?W1SSserung un: kritische Beurteıulung der der
pastoralen Praxıs innewohnenden bzw VOI- Daß eın olcher ‚„„theologıscher rtswech-
ausliıegenden Jele; ıne Kairologıie, c@e| ** ıch N1ıC. hne pannungen vollzıeht,
das Bemuhen, dıe {Ur das pastorale Handeln lassen einıge eueIe Veroffentliıchungen
edeutsamen „‚Zeichen der Zeıit‘‘ aufzuspu- kennen. Teilweise bleiıben der „pluralısti-
ICN, und ıne Theorıe der gedeihlichen sche‘‘‘ un:! der ‚„„gesellschaftskritische‘ An-
Veranderung, die Ziele un:! Wege eıner sSatz noch unverbunden nebeneınander Ste-

hen‘? In einem religionspädagogischen Arti-neuerten, situationsgerechten Pastoral auf-
welst]1. er Übersichtlichkeit halber OTrlen- kel wendet sıch ulehner demgegenuber

Vgl ulehnner, Praktische eologıe, 17
Eıcher (Hg.), Neues andDbuc: theologischer

Grundbegriffe. 3 Munchen 1985 kın oTrab- elche Veroöffentlichungen berücksichtigt WUul-

TUC| 1st erschıenen unter dem ıte. „„‚Inhaltlıche en, ist den nmerkungen entnehmen.
un! methodische Horizonte fur ıne gegenwartige Vgl. ulehner, Auferweckun;: schon Jetz'

Skızzen einer europäischen ‚„Befreiungstheolo-undamentalpastoral‘‘ UC| Hg.); Theolo-
gıe und Handeln eıtra; Z Fundıerung der e  23 ( Freising 1934
Pra  ıschen Theologıe als Handlungstheorie, DuUuS- Vgl besonders eutlic. ın ulehner, AÄAus-
eldort 1984, 1337 Diese Fassung WwIrd 1m folgen- wahlchrıisten, 1ın Volkskirche ‚„emeindekirche
den zugrundegelegt; zıitiert wIrd S1e unter dem KUur- Parakirche (Theologische eTrTichte X), Zurich
ze| „Praktische eologıe‘‘. Einsiedeln oln 1981, 109—-137
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derart kompromißlos einen In seınen Hıer ze1g! sıch, W1e CNg Kriteriologie Uun!
ugen Zzu pluralistisch orJıentlerten Re- Kairologie ın der praktiıschen Theologie
lıg1onsunterricht, daß mMa  } den Eındruck sammengehoren. amı verbiletet ıch uch
gewiıinnt, rechne endgultig mıiıt selner iıne Arbeitsteilung nach dem Motto, fuüur die
eigenen theologischen 'Tradıtion ab> Kairologie selen die Humanwissenschaften
DiIie hler angedeutete Spannung häangt mıit e1- zustandıg, waäahrend die Krıiıterlologie der
Ne Grundproblem pastoralen Handelns Theologie zufalle Erforderlich ist vielmehr,
unter den Bedingungen der Gegenwart W1e ulehner betont, 1ne interdisziplinäre
SaINMECN, das 1n dem Phanomen der kirchli- Kooperation?. elche weıtreichenden Aus-
hen Dıstanziertheit einem der Hauptthe- wirkungen theologische rundkonzeptio-
INe Zulehners seinen besonders Ne  =) fur Theorıe un!:! Praxıs der Pastoral zeıtl-
deutliıchen Ausdruck findet Auf der einen BECN; STE 1Mittelpunkt des Gespraächs, das
elite hat die Kırche teilweıse bis eute Zulehner mıiıt Rahner gefüuhrt hat®s Wenn
versaumt, der UrCcC Aufklärung und Revo- uch ehr holzschnittartig, geschieht dar-
lution 1n Gang gekommenen gesellschaftlı- 1n doch 1ne instruktive egenuberstellung
hen Dynamıiık Rechnung tragen, un! hat des uberkommenen Grundkonzepts der
deswegen selbst den Entiremdungserfah- ersorgungsseelsorge mıt einer VO  5 der all-
rungen beıgetragen. Auf der anderen e1lite gemeınen Heılszuversicht getragenen
ıst Jjedoch mıt eliner bloßen Anpassung der „mystagogischen Seelsorge‘‘. Es WIrd aufge-
iırche und ihrer Verkundigung die 1N- zeıgt, W1e tıefgreiıfend ıch der Umgang mıt
zwıschen vorherrschende Mentalıtat und dıe den Menschen ın der astora andert, WeNn

gesellschaftlich domiıinanten Organısations- diese 1mM Zusammenhang mıiıt der iıhr OIaus-
muster auch NIC der christliche lıegenden (und nN1ıC. TSLT S1e vermiıttelnden)
Jlaube TO auf diese Welse namlıch seliner gnadenhaften gottlichen Selbstmitteilung In
messlanıschenTa beraubt un: aufeın Un der Welt egrT1ffen WITrd. 1ele bıinnenkirchli-
ternehmen ZUTE Abdeckung anderweiıtig che Fragestellungen, die immer wıeder An-
N1ıC. erIu.  arer Bedurfifnisse reduzliert laß Grundsatzstreitigkeiten geben,
werden. ehnemen hat ulehner immer WI1Ie- scheinen ın cdiıeser erspektive plotzlıch
der angesichts eiıner astoral, dıe dıe Men- wohltuen relatıvilert. DIieses uch eılıstet
schen vollıg vereinnahmen drohte, die insgesamt 1ne anregende Vermittlung der
Ur und das ec des „Ireıen Kiıirchen- Grundanliegen VOoO  > Rahners eologıe 1n
miıtglıedes‘‘ reklamiert® Angesıiıchts einer Theoriıie un! Praxıs der astora hınenl. Al-
ırche, dıe standıg 013  C versucht 1st, die erdings bleiben die Überlegungen insge-
Mundigkeit des einzelnen ihren eigenen 1N- amt sehr 1mM binnenkirchlichen Bereich
stitutionellen Interessen gegenuber hıntan- stecken, uch WenNnn S1Ee einıgen Punkten
zustellen, ist 1nNne solche Forderung bleibend (Z der Amtsfrage) 1mM Siınne eiıner pastora-
aktuell och ware ata und darauf ist len Futurologie wichtige UOrientierungen
ulenner wohl UrC dıe polıtısche Theolo- und erspektiven dıe Hand geben ber
gıe gestoßen worden den neuzeıtliıchen gerade VO  _ Rahners Theologie her 1e sıch
Freiıheitsanspruch iınfachhın theologisch viıel konsequenter noch nach den Moglıch-
legıtiımleren, zumal seline ambıvalenten Aus- keıten un! der Fundierung elıner astora.
wirkungen mehr und mehr zutiage treten. fragen, die ıch entschlossen den Herausior-
Auch die praktıische eologıie kann ıch derungen zuwendet, angesichts derer sich
N1ıC davon dıspensleren, dıe neutestament- fur viele Menschen momentan ‚„„‚hautnah‘‘
1C umutung der Te1INEel ın ihrer aktuel- dıe Fragen nach Heıl un: nheıl tellen
len Bedeutung eıgens reile  leren un! Dazu gehort allerdiıngs, mıit der Moglıchkeıt
‚Wäal Dıs 1n ihre kırchlichen un: gesellschaft- rechnen, da 3 Gott der ırche uch UTrC.
Lichen Diımensionen hınenl. dıe ihr Hern- der Außenstehenden etwas

Vgl ulehner, Die unentrinnbare ngleıich- Vgl ders., Praktische eologıe, bes DE
zeıtigkeıt. Pastoraltheologische Anmerkungen ZUT Vgl ders., „Denn du kommst UuUNnseIenmn Tun mıiıt
Glaubenssituation eute un! Z 00 Arbeıt der Kirche deiner Na: Zur Theologie der Seel-
ın der Schule, 1n 109 (193834), 166-178
Vgl ders., Auswahlchristen, O5 124{.

gl eute aul ulenner 1mM esprac. mıit
arl Rahner, Dusseldorf 1934
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gpCnHh hat, da ß diese ın ihrem 'L’un möOglıcher- haltnıs miıteinander verbunden: ‚„‚Einerseıits
welse mehr VO.  5 der Absıcht ottes mıiıt der soll d1ie Sıtuation also dıie Lebenslage der
Menschheıit erkennen lassen, als ın den e1- Menschen, die Gesellschaft Urc. die chrıst-
N  I Reihen geschıeht?. Angesichts olcher 1C Praxıs gestaltet werden: umgekehrt

orm dıie Situation ihrerseıts dıe ErkenntnisErfahrungen scheinen Vorbehalte ange-
bracht, WeNn die ırche zZzu optimistisc. un! Ausformulierung der jeweıliıgen Praxiıis

miıt.‘ 12 Es ist darum eın Kennzeıiıchen derals jene nNnstanz angefuhrt WITrd, dıe vorbe-
haltlos 1n ihrem en und 'T’un VO.  > jenem Schriıften VO. ulehner, da ß S1e eın besonde-
ott Zeugn1s ablegt, der wIll, daß das en LES ugenmerk auf dıe SituationsvergewIls-
der Menschen heıl WwITd. Daß das ihre Beru- SeTuUunNg des pastoralen Tuns rıchten, indem
fung 1St, ist unbestritten ÄAber MU. dann 1m Kontext der jeweiligen geschichtlich-

gesellschaftlıchen Bedingungen analysıe-N1C. uch VO.  — seıten der praktischen heo-
logıe unbeıirrbar die Eınlosung dieses uftra- LC  > und interpretieren versucht wıird
SCS eingekla: un! dort, davon ande- Immer wıeder welst ulehner auf den CDO-
1er Jele wiıllen abgelassen WITrd, r1ıtık g‘ S chalen andel hın, der sıch ın den etzten
ubt werden? Eın olches iıch-Reıiben un: zweıhundert Jahren ıIn en gesellschaftlı-
-Abarbeıten widerständıgen Erfahrungen hen Bereichen vollzogen hat un! VO  5 dem
uch ın der ırche egegne Warlr 1ın ule Relıgıon und ırche ın besonderer Weise De-

Toffen sS1Nnd!3. Vor em folgenden AspektNeIis Ausfuhrungen!®; insgesamt S1Nd S1Ee Je-
doch sehr zuruckhaltend jedenfalls 1m Ver- ebt Nervor: daß der einzelne w1e ın
gleich der 1elza verheißungsvoll den ‚„‚cChrıstentumlıchen Gesellschaften  .. SEe1-
klıngenden Zielangaben. Möglicherweıse Konfessionszugehorigkeıt gleichsam miıt
hangt das mıt einem eigentumlıchen Merk- der Geburt zugewlesen bekommt, S1e
mal VO Zulehners Veroffentlichungen sıch ın der modernen Industriegesellschaft
Sarnmen namlıch ihrer mittlerweile NVeIl- eıner 1elza. mıteiınander konkurrierender

LebenswIissen on{irontier Fur dıe ırchewechselbaren Begrifflichkeıit. ulenner hat
1nNne besondere Fähigkeıt, Kategoriıen edeute das, daß S1e ZUTrC Tradıerung des
pragen, dıe, gerade weıl S1e VO dem ublı- christliıchen aubens mehr der weniıger al-
hen theologischen Jargon abweichen, auf lein auftf ihre eigene Tatıgkeıit verwıesen ist
den ersten 1 a-Erlebnisse DewIir- Als Prioriıtaten fUur dıe astora. ergeben sich
ken vermogen, ıch bDber be1l naherem Zuse- aufgrun!' dieser Sıtuatıion, Z einen dıie
hen doch als mehrdeutig erwelsen. Fur 1ıne Bildung lebendiger Gemeilnden bemuht

se1n, ZU anderen ber uch dıe Chance, dıepraktısch belangvolle Krıterilologıe waren
prazisere Bestimmungen un: grenzun- ın der Nachfrage nach ‚„‚Begleıtung VO Le-
SCH notwendıg!. bensgeschichten‘‘ hegt, bewulit wahrzuneh-

IN  -

Kaırologze Zur Situationsvergew1sserung sollen uch
dıie empirischen mfiragen beıtragen, auf dieWıe angedeutet, S1e ulehner Kriteriologie ulehnner 1ın seinen Veroffentlichungenund Kairologie ın einem dialektischen Ver-
rüuckgreıift un:! denen ZU. e1l selbst
mitgearbeıtet hat So hat TST 1980 noch

Dieser Aspekt oMM ZWal ıIn dem espräac VOI
em VO. seıten Rahners eutlic. ZU1 Sprache; 1ne repräsentatıve Umfrage uüuber die Be-
wIird jedoch wenıg ın den sich daraus ergeben- deutung VO.  - „Relıgıon 1mM en der Öster-
den pastoralen Konsequenzen bedacht.
10 Im Beıtrag „„‚Praktische Theologıie‘‘ weiıst bel- reicher‘‘ durchgefuhrt!*, DIieel SCWONNEC-
spielsweise darauf hnın, wıe sehr ın der empirischen
Kıirche das Hauptziel iıhres Tuns Urc „„Nebenzle- ulehner, Praktische eologle,

Thesenartıge Kurzfassungen dieser ematıle** verdec werden TO vgl eb bes 1728
die ın fruheren Veroffentlichungen ausfuhrlicher11 S0 wWwarTrTe genNauer prufen, inwıeweıt

legitim ıst. Aussagen un! Kategorıien, dıie 1ın einem dargeste. ist, finden sich ın den Beitragen ‚„„Aus:
anderen Wıssenssystem entwickelt worden SINa wahlchriste:  e (a. @).. bes 14-129) un! „Prakti-
(wıe der fur ulehner zentrale EegTI: ‚„„Le- sche Theologıie” (25—3 19
benswissen‘‘), ın das praktisch-theologische Be- 14 Vgl ulehner, Relıgıon 1en der Oster-
zugssystem „„übertragen‘‘. der Der der 1n reicher. okumentatıon einer Umfrage, Wien 1981;
TNeUuUeTen Ver©6  ntlıchungen imMmmMer wlıeder egeg- ders., „„Leutereliglon‘‘. Eıne NEeUE Gestalt des ChrI1-
nende Begriff „„AuferweckungspraxI1s’ bleibt ın Stentiums auf dem Weg UTrC! dıie 880er Jahre?, Wıen
seinem theologischen Gehalt noch schillernd. 1982
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1915  a Ergebnisse hat mıiıt ater1ı1a. aus dem den chrıistliıchen Glauben als Erfüllung der
Te 1970 verglichen un!:! konnte auf diese Suche nach ‚„‚wahrem eben  C4 erfahrbar WEeTl-
Weise die These VO.  . eiıner ‚„„‚verdunstenden den lassen. astora der einladenden ÖOÖf-
Kırchlichkeit‘‘ bestätigen. Allerdings hat ZAi- fenheit und astora. der entschıedenen
lehner ıch ın dieser Studie NnıcC bloß auftf d]ıe Nachfolge nach ulehner mussen ıch diese
Erfassung und Auswertung kırc  ıcher Sta- beıden Ansatze erganzen und gegenselıtig
tistıiken beschränkt. Sondern SUC. emp1- korrigleren.
rısche Indızien, die aIiur sprechen, daß auch In ınem olchen orgehen S1e Zulehner

der vermeıntlich sakularısıerten esell- Beruhrungen ZU.  ” lateinamerıkanischen Be-
SC unter den Menschen elementare reli- freiungstheologie. Aufgrund der anders gela-
g10se unsche und Sehnsuchte anzutreffen gerten SOzlokulturellen Verhaltnisse MUuU.
sınd Um diese erheben, ist allerdings nach selner Meinung 1ne vergleichbare
erforderlıch, nNn1ıcC VO'  e ınem bereits festste- kontextuelle Theologie fur den europal-
henden erstandnis VO.  - Relıglosıtat Uu- schen Raum anders anseizen Aber ange-
gehen, sondern uberhaupt TSLT aufzuspuren, sichts VO.  - augenfallıgen un bedrangenden
Was dem normalen Durchschnittsmenschen LErfahrungen der NmMaAaC und des odes,
als KRelıgıon gıilt un! welche S1Ee iın sSel- uch WenNnn diese wenıger aufder materıellen
1Eenspielt. ulehner meınt 1ın der Tat, ene anzusıedeln sınd, alt die usbıil-
belegen können, daß uch dıe eutigen dung einer europaälischen Befreiungstheolo-
enschen „Lebensheıiligtumern‘“‘ festhal- gıe un! -pastora Nn1ıC NUrLr fur moOglıch, SOTM-

ten, die mıiıt menschheitsalten relıg10sen dern fur ringen! geboten Wiıe S1e anzuset-
Wunschen 1ın Verbindung gebrac. werden Z  w a  e; sk1izzilert exemplarısch anhand
konnen: den Wunschen nach Indıvıdualıtat, VO wel Lebensbereıichen, VO  e deren Ge-
Beweglıichkeit un! Beheimatung. S1e ınd q ]- staltung Cd1e umanıta einer Gesellscha
lerdings ın der gegenwartıgen Gesellscha: wesentlich abhaängt, namlıch den zwıschen-
gefahrdet un:! konnen ehesten noch In menschlichen Beziehungen un! der AT-
den ‚‚kleinen LebensweltenZZuge kom- beıt1l5
INCT, W|  W  n diıese uch 1Ne große allge- Im Vergleich ZUT lateinamerıkanıschen Be-
meıline Wertschaätzung erfahren. KExplizite freiıungstheologie allerdings auf, da ß Ziu-
Relıgion wird hlıer VOT em ın Form VO  m R1- lehner be1l seinen nalysen der gegenwarti-
tualen nachgefragt ıIn der Erwartung, dalß S1e gen Lebenswelt vornenmlıc. auf den DSYy-
den zerbrec  ıchen Privatbereich siıchern chısch-emotionalen Bereıich un! auf die Be-
un!:! estigen, indem S1Ee ihn mıiıt ınem g  enul- wußtseinsebene rekurrtIert. Daß dort 1m nlıe-
gen Schild*“‘ versehen. sigen Kontext besondere Ausdrucksformen

VO  } „Armut‘‘ begegnen, SEe1 unbestritten.
Be1l der Trage, wı1ıe 1n der astora mıiıt dieser Nur ware fragen, WI1Ee diese ihrerseıts mıiıt
VO  } ıhm bezeichneten „Leutereligion‘"‘ den hlesigen SOzZ100 konomischen Verhaltnıiıs-
umzugehen ist, schlagt ‚ıulehner eın doppel- SE  n zusammenhangen.tes orgehen VOT Eınerseıilts ge. C cdıe Hiıer zeıigt ıch die (Gsrenze des W1ISSeNsSS0OZ1O-„Lebensheiligtuüumer‘“‘ der Menschen als Aus- ogischen Ansatzes, auf den ulehner ıIn Se1-TUC ihrer uCcC nach dem, W as ‚‚wahres e  - TDeıten immer wıeder uruckgreıifteben  66 ist, egreıiıfen un! darın iıne AutzZ- Dieser nsatz vVermas War das Alltagswiıs-forderung ıner solıdarıschen Praxıs SC  > er.  en, bekommt ber dessen dıa-
erblıcken Andererseits sSe1l eachten, daß lektische Verschrankung mıit den onkreten
die vorfindliıche Religlosıtat Nn1ıC zuletzt materıellen Gegebenheiten 1U  — unzurel-
auigrund der gesellschaftlıchen Gegeben- en! ın den 1C 1C. zufallıg geht amı
heıten mıiıt der biıiblischen Freiıheiıtsdynamık

gul WI1€e nıchts gemeınsam habe 1elimenr
die Tendenz ıner Enthistorisierung der
sozlalen Wiırklıchker un! einer Verding!li-egunstige cC1ıe „Leutereligion‘“‘ eine Gestalt chung estimmter Erscheinungender ırche, die S1e einem reinen Dıenstle1i- thropologıschen Konstanten einher. Das hat

stungsbetrieb werden lasse. Unverzıiıchtbar ZUI olge, da VO.  5 der Wiıssenssozlologı1ese1l darum ihre theologıische r1ıtık un! Lau-
terung und damıt verbunden das Bemuhen, Vgl ders., Auferweckung schon Jetzt,
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her eın Beitrag ZUI Legitimation VO.  - erge- halten‘‘, W as die verantwortlichen Stellen 1ın
brachten Konventijonen ausgeht, als daß sS1e der ırche weıterhın davon entlastet, langst
einer innovatorıschen Praxıs OTrSCHAHu le1- fallıge Initiatıven ZUT Behebung des Priester-
stetil6 mangels ergreifen?®‘, Überdies ist be-

urchten, daß 1Ne solche binnenkirchliche
Theorıe gedeihlicher Veränderung Fixlerung, W1€e S1Ee ın diesem uch VOIL-

erITSC dazuTU daß dıe Gemeilnden sıch
Bereıts Grundduktus selner Schriften
WIrd erkennbar, da ß ulehner dıe praktische fast NUuLr sıch selbst SOTSCN.,

enners Reformkonzept STAar. auf dıeTheologıe Nn1ıC. als ıne beschauliche Wis-
Möoglıichkeıt, ebenso hartnäackıg WI1Ee geduldıgsenschaft el sondern S1Ee fur ıhn ‚„auf eiıne allma.  ıche Veräanderung des vorfind-1ne N1ıC. macherische, sondern schonende
baren relıg10sen ewubtseimns bewirkenOptimlerung der vorfindbaren Praxıs, amı

auf Erneuerung, Veränderung‘‘!7 AaQus ist. konnen. Er geht davon dQUS, daß langfristig
‚‚davon uch das bestehende un:! ererbte„„Wıder die ahmende esignatıon ıIn der Kir-

S 18 2 Mı na che  .. anzugehen und egehbare pastorale Kırchensystem erfaßt werden‘‘21 WITd. Dal3
nıcht zuletzt uch 1n der Jungsten Vergan-Wege aufzuzeıgen ist 1NSs selner -TUNd-
genheıt noch Kiıirchenreformen hne genu-anlıegen!8,

(jenau dazu mochte Lwa mıiıt seinem gende Rücksichtnahme auf das Empfinden
vieler Glaubigen 1NSs 1el gestoßen worden

uch „Priestermangel praktisch‘‘!? beıitra-
geCnN. Anhand eiınes ıven, aber doch realı- sind, WITd INa  - nhne Zogern zugestehen
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